
FRANZ JOSEF ' ULBERT.
Bürgermeister Franz Josef Ulbert wurde am 25 . Oktober 1840 in

Buchau (Böhmen) geboren , absolvierte dortselbst die Volks* und <Bürger*
schule , worauf er das Kaufmannsgeschäft erlernte uncj dann in Wien sowie
im Ausland in größeren Geschäften tätig war . Er etablierte sich 1862 als
Kaufmann im elterlichen Hause in Buchäu , verpachtete aber dann das Unter*
nehmen und betrieb bis 1908 ein ausgedehntes Holzgeschäft . Seine Lebens*
erfährungen und praktischen Kenntnisse verwertete . er zum -Nutzen seiner
Vaterstadt . 1911 wurde er einstimmig zum Bürgermeister der Stadt Buchau
gewählt , wodurch er auch Vorsitzender des Ortsschulrates und der städtischen
Sparkasse wurde . Auch als Mitglied des Bezirks *Ausschusses war er ein
rühriger Vertreter heimischer Interessen . Sein ganzes Streben galt der Ver*
besserung der Verkehrs Verbindung nach Karlsbad durch Ausbau der bis
Buchau ’ bereits in Betrieb befindlichen Strecke der ’fRakonitz =Petschauer
Bahnlinie , zu welchem Zwecke auch ein ständiges Komitee gebildet wurde,
das alle Vorarbeiten leitete . Leider gelang es nicht , die bestehenden Pläne
zur Durchführung zu bringen . Dafür wurde im Jahre 1914 eine Verbindung
Buchaus mit Karlsbad durch Automobile in Betracht gezogen . Der Ausbruch
des Krieges machte diesen Plan zunichte . Nimmermüde , wenn es galt der
Stadt Vorteile zu sichern , verwirklichte er nun den langgehegten Plan , durch
Verschmelzung der Spar * und Vorschußkasse mit der städtischen Sparkasse
ein großes Geldinstitut zu schaffen und dadurch die Einnahmen der Stadt
zu mehren.

Bei Ausbruch des Krieges galt sein und seiner Gattin ganzes Streben
der Kriegsfürsorge . Er förderte alle Sammel * und Fürsorgeaktionen . Für die
Spitäler Eger und Karlsbad wurde Wäsche gearbeitet und dann unter seiner
Leitung ein eigenes Notspital errichtet . Die ganze Spitalseinrichtung wurde
durch die Tatkraft des Bürgermeisters herbeigeschafft und in der Volksschule
ein Belagraum von 68 Betten geschaffen , der später durch Beistellung einer
Wohnung in seinem eigenen Hause auf 108 Betten erhöht wurde . Die Ober*
leitung und Verwaltung dieses Spitals lag bis vor kurzem einzig in den
Händen Ulberts und seiner Gattin . Sowohl als Bürgermeister wie als Mitglied
der städtischen Sparkasse wirkte Ulbert bei allen bisherigen Kriegsanleihen
dahin , daß dabei Buchau hinter anderen Orten nicht zurückstehen sollte.
Bei der IV . Kriegsanleihe wurde die Zeichnungssumme von einer Million
erreicht , was für die kleine Stadt eine gewaltige Leistung bedeutet . Vom
Roten Kreuz wurde Bürgermeister Ulbert 1917 durch die Verleihung der
silbernen Ehrenmedaille mit der Kriegsdekoration ausgezeichnet . Im Juli 1917
legte Bürgermeister Ulbert sein arbeits * und erfolgreiches Amt zurück.
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